Ilya Kabakov: Träumen und Fliegen
Vorwort: „Weniger ein „Thema“, eher ein Intermezzo über eine fürchterliche Freude, über die Möglichkeit eines körperlosen Schwebens und Schaukeln in der Luft der Erde…“ Ilya Kabakov

1 DER WEGGEFLOGENE KOMAROV

2 ER SAGT: Aber jetzt erinnern unsere Begegnungen an einen quälenden Alptraum…

… Bis spät in die Nacht schauen wir einander mit blinden Augen an, zermürben uns mit Vorwürfen, verstricken uns in endlosen Beschuldigungen, kommen vom Weinen zum Schreine…

Heute war es genauso wie in allen diesen Tagen, aber irgendwie besonders ausweglos und unerträglich. Um nicht völlig verrückt zu werden, stand ich auf, öffnete die Balkontür, trat hinaus und sah da ringsherum im schon grauenden Himmel einen Haufen Menschen schweben…

3 Komarov: SIE FLIEGEN

Hinter der langsam und niedrig dahinziehenden Wolke erschien Nikolai, unendlich müde. Erzählung von A. B-ew (?? was heißt das bloß?)

4 Komarovs erstes (und einziges) Album:

DIE FLIEGENDEN:

Ist man aber „aufmerksam“, dann kann man bemerken, dass die meisten Menschen – fliegen. 

Parsili Dunaiski: Über die Lebenden

5 „FRÜHMORGENS“ erscheinen die ersten „Fliegenden“ über der Stadt. Aber nicht „geschäftlich“ – die Luft ist frisch und durchsichtig, ringsum ist es still…

6 „WEITE SPAZIERGÄNGE“ macht man am besten allein, ohne Freunde… Und der weite Rundblick und die Vielgestalt der Aussicht sühnen deine Einsamkeit.

…Bisweilen zieht in der Ferne ein ebensolcher Liebhaber einsamer Wanderungen vorüber.
7 „VERTRAUTE MENSCHEN“ fliegen nebenher, bewegen gleichzeitig leicht die Arme, begegnen dem kräftigen Druck des Windes…

8“MITTAGS“ fliegen alle auf, wenn auch nur kurze Zeit. Ohne sich zu stoßen und voneinander Notiz zu nehmen, hängen sie im Raum, fast reglos. Stille, nur vertraute Menschen wechseln zwei, drei Worte.
9 Manche spazieren „SPASSESHALBER“ zwischen den Bäumen herum oder verstecken sich im dichten Gebüsch.

10 „Treppen“ der Sanatorien werden häufig zum Ort rascher und leichter Aufstiege und ebenso rascher Abstiege zum Meer hinunter.

11 Andere schnappen ebenfalls „SPASSESHALBER“ vorbeifliegend Flugzeuge an den Flügeln.

12 Oder haben „ETLICHE VÖGEL VORGESPANNT“ und sausen durch die reine, durchsichtige Luft, das Gesicht der heißen Sonne darbietend.

13 „ÜBER DEM MEER SCHWEBEND“, erspähen sie in seinem durchsichtigen Wasser träge Fischschwärme und fangen Lachse, Thunfische, Marlinge oder in der Sonne fahl rosa schimmernde dicke Wasserhennen.

14 Manche spielen lachend den „WIR HABEN GÄSTE“, stellen Möbel zusammen, schenken Tee ein, die „Gäste“ verbeugen sich, hängend die Hüte auf und wiederholen all das, was sie auch unten immer tun.

15 „ABENDS“ sind alle wieder unten, auf de dunkelnden Erde. Aber in den letzten Strahlen sieht man noch die Heimkehrer von Fernreisen, mit Erzeugnissen aus fremden Regionen, Gegenständen, deren Bestimmung ihnen oft nicht ganz klar ist.
16 „SONNTAGS“ ist es in der Luft besonders voll und eng; es geht sogar geschäftig zu, weil viele in verschiedene Richtungen fliegen, aus der Stadt hinauseilen oder sich einfach unterhalten und zahllose Tragetüten, Geschenke und Einkäufe bei sich haben.

17 Während der „Großen Festlichkeiten „bilden alles, „SICH FEIERLICH an den Händen HALTEND“ riesige klingende Kreise. Sie drehen sich langsam, und in der Morgenluft (Das Fest beginnt um sechs Uhr morgens) erschallt ein getragener, wohlklingender Choral, ein vielstimmiger Chor von Frauen-, Männer und Kinderstimmen. 
18 Wer gern einsam fliegt, wird gewöhnlich „EHRGEIZLICH“ genannt. Sie „SINKEN bald NIEDRIG ZUR ERDE HERAB“…

19 …bald hängen sie „MITTEN ÜBER DEM PLATZ“…

20    bald versuchen sie, so hoch wie möglich aufzusteigen und so weit wegzufliegen, „DASS“ man sie überhaupt „NICHT SIEHT“.

21 Aber am liebsten machen alle „FLIEGENDEN“ das, was sie „verschwinden“ nennen. Manche „WERDEN“ größer und zugleich „körperloser“…
22 andere „VERLIEREN EINEN TEIL IHRER SELBST“…

23 …Aber die meisten „WERDEN“ einfach „DURCHSICHTIGER“

24 …Und schon bald kann man in der Luft „AUSSER NORMALEN VÖGELN“ nichts mehr entdecken.

25 Mit einem Mal flogen die Vögel „PLÖTZLICH“ auf…
26 und „VERLOREN“ sich sofort im Himmel.
27 Frau Podbelskis Kommentar: „Als ich auf den Balkon hinausrannte, war er nicht mehr da…

28 Makarenkos Kommentar:

Es schien schon hell zu werden. Plötzlich schrie mir mein Ablösungsmann zu: „Schau mal rauf!“ Ich schau rauf und sehe hoch oben einen auf dem Balkongeländer stehen, der fuchtelt mit den Armen und springt runter.

29 Allgemeiner Kommentar

30 Kogans Kommentar

Die Fälle von „Levitation“ werden in der wissenschaftlichen Literatur zu häufig erwähnt, als dass man sie nicht für eine bestehende Tatsache halten dürfte. Und nicht nur die „Flüge“ von Menschen. Es gibt auch die ziemlich glaubwürdige Version, dass im Altertum Gebäudekomplexe und Skulpturen durch Levitation über große Entfernungen versetzt wurden.
Die Fähigkeit zu fliegen ist für den Menschen nicht s Unmögliches. Ich glaube, dass er sie ebenso besitzt wie die zu atmen, zu schlafen oder zu essen. Offenbar geht es nur darum, diese Fähigkeit in sich zu entdecken und zu entwickeln.

31 Schefners Kommentar: 
Mir scheint, dass er Seelen der Verstorbenen gesehen hat, die über der Erde schweben und wie Doppelgänger genau das tun, was sie als Lebende unten getan haben. Sie sind mit der Erde verbunden, können sich nicht von ihr losreißen und träumen davon… Er hat davon gehört, dass „sie gern verschwinden“. 
32 Frau Lunins Kommentar: 
Ich erblickte in seiner Vision das Bild des Paradieses, das wir für immer verloren haben…

Eine glückliche Welt, wo Ruhe und Freud herrschen, wo alles in ewiger Seligkeit weilt…

Wo die Menschen, an den Händen gefasst, inmitten einer grünen, sonnenüberglänzten Natur leben.

